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Wır ind IN 2INeY Sitnation, IN der allmählich dıea Wlt den Krıeg merurteilen
beginnt. Sonderbarerweise betreiben TL umgekehrt IN zunehmendem Mafse PINE Art
Verherrlichung der Revolution, als oD die Rewvolution e1ine Erlösung der Mensch-
heıt IOAVE. Robert Heıss

Im Zeichen der Kontestation
Man wırd die Vokabel iın wenıgen deutschen Worter- schon die n Skala „kontestatärer“ Strömungen un:
büchern finden S1e 1St den meıisten vermutlıch noch uNnSe- Aktionen wıder. An Forderungen, Beschwörungen un
Jläufig un! wahrscheinlich TYTST den professionellen 1el- notfalls uch Drohungen lassen dıe kontestatierenden
lesern 1n ihrer exakten Bedeutung ein1germalsen Gruppen nıcht tehlen, ob in  i 1U dıe politischen Sub-
Sıe hat sıch aber in den romanıschen Ländern mıiıt Ntier- kulturen VO  5 Apokommunen in Deutschland oder die
schiedlicher Nuancıierung 1ın den etzten Jahren allgemeıin sehr viel triedlicheren kirchlichen Untergrundgruppen 1n
durchgesetzt. Sie dient sel1t dem Aufkommen der 508 kırch- den SA denkt. An Streit tehlt vewfs nıcht, weder 1n
lıchen und politischen Spontangruppen, die einmal als Re- den Jugendorganisationen der Parteıen noch revol-
tOrm-, eın andermal als Protestbewegungen oder anarchi- tierenden Schülern un Studenten.
stisch getOnte Opposıtionsgruppen VO  e} sıch reden machten,
in Italien VOT allem ZUrFrF Kennzeichnung antıautorıitäirer Notwendige Eingrenzungenkıirchlicher Strömungen un hat sıch in Frankreich beson-
ders selt den Maıunruhen 1968 als aktioniıstische Chiftre Gemeint 1St damıiıt vornehmlı:ch ıne aktive Form des Be-
nıcht 1Ur kırchlicher Protestgruppen, sondern antıgaullisti- streıtens, das Elemente eines Systems der auch dessen Ake
scher, gesellschaftskritisch-reformerischer un: revolutionä- tuelle Gestalt 1mM Zanzen ın Frage tellt, aber 1mM allge-
Hen Bewegungen überhaupt durchgesetzt. Sie wırd heute meınen innerhalb des Systems verbleibt un: dieses selbst
Z Kennzeichnung parallellaufender Bewegungen auch VO  e} ınnen, aber grundlegend retormieren ll So erstie-
1N den angelsächsischen Ländern verwandt un hat ın hen jedenfalls die Franzosen un mi1it Vorbehalt auch
Jüngster eıt gelegentlich auch 1n Deutschland Eıngang noch die Italiener. Schon daran wiıird deutlich, da{ß MO-gefunden. Wıe manches tremdsprachliche Derivat ate1in1- logıischer Tiefsinn, W 1e in aktuellen Feuilletons Nschen Ursprungs geht auch dieses autf ıne mildere, wenıger verschwendet wırd, ZUrFr Kennzeichnung der gegenwärtıgenrevolutionäre un gewaltnahe Urbedeutung zurück un polıitisch gyesellschaftliıchen Protestbewegung nıcht ausreıicht.
besagt ın der lateinischen verbalen orm vornehmlıich: Die 1968 miıt einer halben Millıon bezifterten Hıppiesbezeugen, als Zeugen anrufen, beschwören, aßt aber 1n (vornehmlich 1mM amerikanischen un britischen Raum mıiıt
der substantivischen Form schon dort ıne 1 Skala zahlenmäßig geringeren europäıschen Ablegern iın zentral-
VO  S Abwandlungen erkennen, VO  z der inständıgen Bıtte un nordeuropäischen Großstädten) sind dieser
über die eindringliche Anmahnung bıs Z öffentlichen Wortbedeutung kaum unterzubringen. S1ıe verstehen ıhren
Protest un! ZUr prozessualen Klageerhebung. Da Wıderstand, wenn auch als „vıtalen Protest wiıder den
manche Kontestation der etzten drei Jahre auch be1 uns Zustand der amerikanischen Gesellschaft“, doch durchwegs
VOrFr der richterlichen Verlegenheit endete un: die Tages- eın PasSıV un: gewaltlos. Ihnen genugt Leben und Lieben
TECSSE immer noch VO  S solchen, manchmal eher urlesk als als quası absoluter VWert. Im Gegensatz den polıtischtragısch verlaufenden Nachspielen berichten weıiß, bie- engagıerten Protestbewegungen bedurften S1e keines
ten sıch bereits aut dieser Stutfe zahlreiche un ganz „Glaubens“ un keiner Weltanschauung, die über die als
aktuelle Analogien Dıiese Bedeutungsskala ebt in den Liebe verstandenen Vitalwerte hinausgingen. ber ihr
romanıschen Sprachen ın verschiedenen Verzweıigungen Auszug AUS der Gesellschaft Wr radikaler un!
weıter. In der ganz friedlichen spanıschen Varıante be- totaler, ıhre Flucht AUS dem Erwerbszwang und die Absagedeutet sachlich neutral: Beantwortung, Erwıderung, un: die Konsumgesellschaft, AaUuSs der der oyrößere Teil VO  a
1Ur 1m Adjektivischen (contestable) klıngt der aggressıvere ıhnen als Angehörige der begüterten bürgerlichen ber-
tranzösische Sınngehalt Contestable meılnt das Be- schichte kommen, un konsequenter, die „große Weıige-streitbare und Fragwürdige, Iso das, W sıch als frag- rung”, „weıterhın mißbraucht, manıpuliert, CZWUNSCHwürdig un deswegen als bestreithar erwelst, 1 Siınne des un als menschliche Wesen zerstort werden“;, in ıhrer
tranzösischen CONTLESTET, des Streitigmachens, des Inabrede- Tenden7z War unpolitisch, arevolutionär, yründ-stellens oder uch des (transıtıven) Streıtens. Diese Band- licher (vgl „New Left Notes“, 1l 67) Sıe bleiben,breite sprachlichen Bedeutungswandels spiegelt auch des individuellen un: gruppenweısen Abgleitens 1n
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Rauschgiftkonsum und kriminelle Kollektivaktionen 1mM sehen“, nicht zuletzt, weıl auch s1e darın totalitäre An-
einzelnen, Subkulturen passıver Aussonderung Rande, wandlungen (vgl Hennıis, Die eutsche
wWenn nıcht außerhalb der Gesellschaft. Kontestationsgrup- Unruhe, „Merkur“, Februar 1969; vgl dazu auch seın
PCN 1m eigentlichen Sınne siınd sS1e nıcht. iınzwiıschen bei Wegner, Hamburg, erschienenes gleich-
Ebensoweni1g 1St die andere Seite (man wird sS1ie kaum als namıges Buch miıt dem Untertitel: tudıen Z Hochschul-
Gegenpol bezeichnen können) dazuzurechnen: die SCrn politik). Sıe sınd Reformer, programmatısche oder
zıtıerte, gerade 1n Amerika und vermutlich 1n nächster pragmatische oder beides in einem. Obwohl S1e MI1t 111a 1ll-

Zukunft auch ın Europa beherrschende schweigende ehr- chem Vorwurf aufwarten, mıiıt manchen uständen der
heit, die, VO  a Reformeiter 2Uum bewegt, VO  - utopischen Gesellschaft oder der Sektoren ıhrer unmittelbaren Tätıg-
Zukunftserwartungen nıcht angekränkelt, ZU gesell- keit 1mM Streit lıegen, als Kontestatoren wird INa S1Ce nıcht

ezeichnen.schaftlichen Engagement kaum bewegen, sıch angesichts
Söftentlicher Unruhe autf iıhren privaten Raum zurückzieht: Kontestatoren sSind, VO Zzweıten „gesellschaftskri-
auch ıne Form des Protests, aber AUS eNTgZESCNZESEIZLET tisch“ exponıerten Bereıich, VO  e der Kirche, sprechen,
Richtung, anderem Vorzeichen und gewiß keine auch Jjene nıcht, die sıch die gesellschaftliche Sıtuation der
Kontestatıon des Bestehenden, W1€E S1e die vornehmlich Kırche un: ıhre iınneren Entwicklungsgesetze jenseı1ts einer
linken Protestgruppen verstehen. Diese „schweigende bestimmten Tradition, ob diese 1U  S römisches Recht,
Mehrheit“ o1bt auch ın der Kiırche. Vermutlich 1St Ss1e Scholastik oder neuthomiuistisches Naturrecht heißt, VL
dort besonders groß: die Masse derer, die 1in einer CeENSCTrCN gegenwärtıgen suchen un: die 1mM Rückblick auf die g-
oder lascheren Beziehung Z kirchlichen Leben stehen, biblische un nachapostolische Tradıtıon, SOWeIlt

diesem als Konsumenten partızıpleren, finanziell un: diese heute wissenschaftlich ekannt ist, und 1mM Vergleich
spirituell Z Kırche stehen, aber sıch weder 1n der Ab- mi1t den LIEUEGTECEN ritisch-historischen un: anthropolo-
wehr noch 1 Vorgrift autf die Retformen hervortun un gischen Erkenntnissen einen Weg vehen, VO  3 dem sS1e
sıch Ur 4A1l „gläubigem“ Gleichmut nıcht übertreften meınen, da{ß die Kirche durch unbefangenere FEinsicht
lassen. iın die eigene Geschichte VO Ballast veräußerlichter
Fher wırd INa  <} VO'  3 Kontestatıion schon dann sprechen Disziplinar- und Frömmigkeitsformen befreien un: miıt
können, S1C]} Ww1e 1n etzter eıt deutlicher erkenn- sıch selbst versöhnen kann. Ihr Ziel 1St die Beseitigung
bar 1St;, einzelne Gruppen AUuUSs der schweigenden Mehrheit oder wenı1gstens die Aufdeckung der vielen sehundären
nach rechts aussondern oder siıch 1 ırchlichen Bereich Shandale, die den Glauben der Kiırche 1m Lauft der Jahr-
nıcht 1Ur D: Abwehr „liınker“ Kontestatıiıon kämpferı1- hunderte immer wieder verdunkelten durch falsche An-
schen Traditionalistenbewegungen zusammenschließen, Passung der Kırche die Welt iın der Ausübung geistlich-
un einmal dem Banner der Autorität » politischer Macht, durch Rückfall 1ın Aberglauben oder
dernistische“ Stromungen opponıeren, eın andermal 1m auch LUr 1n Formen sekundärer Frömmigkeit, durch die
Namen des „verwiırrten“ Volkes „progressistische“ vielen Tradıtionen, Formen un: Gewohnheiten. Ihre
Amtstrager kämpfen. Aber INan hat sich 1U einmal Sorge sind die „selbstgemachten“ Skandale, die den für
darauf festgelegt, VO Kontestatıon NUurLr dann SPIc- den Christen unaufhebbaren primären Skandal, den lau-
chen, WEn Bewahrtes „destrujert“ wird, un: nıcht WEeNN ben selbst, der wiederum 1M Skandal des TeuUuzes als der
Retormen bekämpft werden. dem Christen eINZ1Y Jegıtımen gesellschaftskritischen Spitze

x1pfelt, verstellten. Sıe wollen diesen primären Skandal
offenlegen un: dadurch den Glauben nıcht bıllıger, eherKontestation und Reform schwerer, WE auch eintacher: konkret wahrhaftiger

Kontestatoren sind selbstverständlich auch jene nıcht, die machen (vgl diesem kirchlichen Retormverständnis den
sich In Gesellschaft un: Kıiırche redlich Reformen Vortrag VO Ratzınger auf dem Katholikentag 1n

Bamberg 1966 e  ber „Katholizısmus nach dem Konzil“,mühen, die als Wissenschaftler, Beamte, Sachverständige
ın der eiınen oder anderen Form sıch die Entflechtung Jetzt abgedruckt 1n: Das NEeEUE olk CGottes. tudien Z

und kontinuierliche Vermenschlichung einer ımmer pPIO- Ekklesiologie, Patmos, Düsseldorf 1969, bes
uch manche VO  a ıhnen sınd Stache] 1m Fleisch der Kirche.grammıerteren un: deswegen (bis einem gewissen

Grad) notwendig bürokratischen Gesellschaft mühen;: die Nıcht selten geraten S1e 1n Mißkredit bei jenen, denen das
Hochschullehrer, die sıch über die bestmögliıche Organı- Wohl der Kirche ın besonderer Weıse anvertraut ISt. Auch

S1e bestreiten der Kirche, W Aas ihnen nıcht RechtensSsatıon un Umsetzung VO  - Forschung und Lehre nıcht 1LLUT

Gedanken machen, sondern auch ıne VO  = der Sache, scheint, stellen 1n Frage, W as S1e fragwürdig finden, aber
VO  —$ der Eigengesetzlichkeit des Bildungsbetriebes her Kontestatoren, gal Rebellen SIN  d S1E nıcht.

Diıesen sind iın der Kirche schon jene näher, die unmittel-rechtfertigende un: wünschbare Mitbeteiligung un: Mıt-
bestimmung aller Lehrenden un: Hörenden bemüht sind. bar 1in Ordnungsfragen engagıert sind: die Strukturver-
icht selten lıegen uch S1e 1MmM Streit miıt Administratoren aänderungen wünschen, tür demokratieähnliche Formen

der Mitbestimmung und der Mitbeteiligung der Laıien inund Politikern, mMi1t Regierungen und Landtagen, auch
WE S1e diıesen friedlich, höchstens lıterarısch un nıcht der Kirche eintreten, für die Einschränkung oder al Aut-
aut der Straße austragen. Sıe siınd realistisch SCNUS, hebung des Pflichtzölibats kämpfen oder LEUC Formen

des Ordenslebens erproben möchten. Auch S1e sind Retor-die gegenseılt1ge Verquickung der Verantwortlichkeiten
und die mentalen Hındernisse durchschauen. Sıe MeT, aber 1m konkreten Feld kirchlichen Tuns, dıe
halten gerade deswegen VO  e eınem polıtischen ARtionis- Konflikte näherliegen. Man denke LUr eın Beispiel Aaus

allerletzter eıt die fünfte Sıtzung des holländischenmMUS, w1e sıch 1n den engagıierten Gruppen der Studen-
tenschaft und iın den politischen Jugendorganisationen be- Pastoralkonzils: die erarbeiteten Vorlagen, die Diskussio-
kundet, wen1g, fühlen sıch vielmehr irrıtiert un: sehen NCI, insbesondere ZUuUr Priester- un: Zölibatsfrage autf der

eiınen un das Schreiben des Papstes Kardıinal AlfrinkS1'  3 w1ıe S1€Ee cselbst bekennen, gegenwärtig noch auiser-
stande, m der deutschen Unruhe ıne Hoffnung aut der anderen Seıite machen die Konfliktsituation deut-
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lich Eın anderes Beispiel eines solchen Konfliktes: die Nur lıegen hier die Dıinge insotern anders, als die Kır-
Auseinandersetzung die bretonische Zisterzienserabtei hen Ja keıine mit physischer Zwangsgewalt ausgestattete
Boqwuen, 1n der der inzwischen abgesetzte Prior ıne Form Organısationen siınd. Von eiınem kirchlichen Revolutionär,
monastischen Lebens inıtu1erte, die mi1t den Gesetzen k15ö- wenn das Wort siınnvoll angewandt werden soll, kann
sterlicher Isolierung, ohne das kontemplative Prinzıp auf- INa  ; NUur dann sprechen, Wenn neben der Aufkündigung
zuheben, brach un:! se1n Kloster 1ın eın Beratungs- un der Unterordnung die kirchliche Autorität
Meditationszentrum für die Bevölkerung der Umgebung auch das Selbstverständnis der Kırche radikal verändert
verwandeln wollte (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., wırd. Das trıfit pointiertesten dann Z WwWenn die

551) Solche Fälle siınd gegenwärtig zahlreich. Sıe Wel- Kırche selbst nıcht mehr als Trägerın un Verkünderın
ten sich aber RDE 1m Einzelfall Z Kontestation A4US w1€e iıhrer relig1ösen, treilich auf konkrete individuelle un
1n der Gemeinde VO Isolotto, wenn wa W1€e dort ıne gesellschaftliche Lebensgestaltung zielenden Botschaft Vel-

IN Gemeinde mıiıt iıhrer Geistlichkeit 1ın der Art iıhrer standen, sondern das Kirchenvolk, die Gemeıinden, Ak-
Verkündigung un: iıhres Gemeindelebens den Tradıtions- t1onsgruppen ZUur Durchsetzung ausschließlich oder VOTI-

und Gesetzesrahmen ıhrer kirchlichen Umgebung verlißt nehmlıch polıtischer Ziele (beispielsweise Z Errichtung
und ıhr eigenes Programm auch W1e immer moti1- eines 505 „Rätesystems” ) umfunktioniert würden, WE

vierte Gehorsamsforderungen der Kirchenbehörden durch- also die religzöse Zielsetzung der Kirche durch ine reın
entschlossen 1st. politische ErSeitIzZt würde. Hıer könnte 1m Sınn,

jedentalls VO  3 den Konsequenzen her, nıcht mehr VO  —

Kontestatıon UN Revolution Kontestatıon, sondern 1n einem abgewandelten Sınne VO  _

Revolution gesprochen werden, ohne da{fß sıch W1e übriıgens
Ob kirchlich oder gesamtgesellschaftlıch: nıcht alles, W as auch 1m staatlichen Bereich kontestative un!‘ revolutionäre

Phase (oder Schicht) N:  u unterscheiden ließen. olltemi1t reformeriıscher Tendenz auftritt, kann eıner
Vasc verstandenen Kontestationsbewegung subsumıiert INan S1e iın der zeitliıchen Reihenfolge betrachten, dürfte

INa  w 1mM gegenwärtıgen revolutionären Aktionismus, w1ewerden, un: nıcht alles, W AS aufbegehrt, würde sıch selbst
dieser Rubrik unterbringen wollen. Einschränkend sıch innerhalb der politisch-1deologisch engagıerten Ju-

gendgruppen un -verbände vornehmlıch 1mM staatlich-könnte INa  . Kontestationsbewegung 1n Gesellschaft
und Kiırche das Schrifttum un die öffentlichen un: ınter- unıversıtären, aber 1in der vorhın SENANNTIEN abgewandel-

ten Form auch den Rändern der Kırche abspielt,en Aktionen aller jener Gruppen verstehen, die innerhalb
ihres Handlungszusammenhangs radıkale Strukturver- ehesten ıne Spätphase der Kontestatıon sehen, ın der dıe
anderungen wollen un: die diese auch ın offener Auseın- EeXtIremsien Ausläuter, ber nıcht dıe Bewegung als Ganze
andersetzung mi1t der zuständigen Autorität erreichen ın die revolutionäre Entiremdung abgleıtet.
möchten. SO schränkt beispielsweise Laurentin (Enjeu
du s Synode ei. contestatıon dans l’Eglise, Ed du Seuıil, Vorder- UuN Hintergrund
Parıs 1969 das Kontestationsphänomen wenı1gstens für
den Bereich der Kirche auf die radikalen Reformer eın, die ber das eigentliche Problem sınd weder dort noch hier

allerdings pauschal als Revolutionäre bezeichnet. Aber die Extreme. Zudem siınd die Übergänge 1mM Einzelfall
doch nıcht leicht testzustellen. Schon deswegen wırdzwıschen radikalren Reformern un: Revolutionären o1bt

CS sehr gewichtige Unterschiede. Reformer leiben INNEY- INa  — sıch hüten, verallgemeıinern und ın der Bewegung
als ganzer einfachhın einen „Aufstand Staat unhalb des gesetzlich umschriebenen gesellschaftlichen Rah-

INeNs der suchen diesen, WEenNn sS$1e für die Durchsetzung Gesellschaft“ sehen, w1e beispielsweiıse Jüngst eın Ar-
tikel 1MmM „Rheinischen Merkur“ @ /Ö) nahelegt. Schließ-ihrer Reformvorstellungen tür notwendig halten, auf p —

lıtısch-legalem Weg verändern oder erweıtern. Sie lıch reichen die Anzeıichen der Kontestatıiıon weıt über die
wenden keine Gewalt A auch Wenn S1e sıch Z urch- „NCUC Linke“ oder Sal über dıe anarchisch-revolu-
SELZUNgG ihrer Zıele des politischen (und ideologischen) tiıonaren Kreıise hınaus. Wır haben mi1t einer dıffusen,
Drucks bedienen un diesen durch organısatorischen Tn aber doch eutlıch vernehmbaren Absage eın gesell-
sammenschlu{(ß verstärken suchen. Studenten- oder Pro- schaftlich sanktioniertes Wertsystem Ctun, das sich be1
tessorenstreiks ZUuUr Bekämpfung VO  w Mißständen eıner zunehmender demokratischer Emanzıpatıiıon als immer
bestimmten Universität oder, den Gesetzgeber un: die wenıger tragfähig erweIst. Vordergründig sind solche
Verwaltungsinstanzen durch ruck un: größere Reso- VWerte davon betroften, die I'ST se1it kurzem un: 1Ur 1n

den Industrienationen selbstverständlich geworden sind:1A7 1n der Oftentlichkeit Z Verwirklichung VO Re-
tormen bewegen, sind noch keine revolutionären kte prıvate uUun! kollektive Sicherheıit, Befreiung VO': FExıstenz-
Eın Zeichen der Kontestation siınd S1e gewi1ß. Von revolu- nNOCT, Rechtsstaatlichkeit, iındividuelle Freiheitsentfaltung.
tiıonären Elementen wiıird INa  z mi1t Fug TYSLT dann sprechen, Näher betrachtet, geht aber doch mehr: ıne

veränderte Haltung gegenüber der Schöpfungswirklichkeitwenn ihre Ziele un Strategien erkennen assen, da{fßs sıe
den Umsturz der Verfassung Aufßerkraftsetzung der (und ‚WarTr bis eiınem gewl1ssen rad bei Glaubenden

und Nichtglaubenden in gleicher Weıse), iınsotern der eıt-legalen gyesellschaftlichen Spielregeln anstreben. Wo hoch-
schulpolitische Retormen zugleich als Miıttel des Klassen- SCHNOSSC ZU erstenmal vielleicht die Welt experimentell
kampfes eingesetzt werden, weıl In  $ das gesellschaftliche als die VO  - ıhm „gemachte“ Welt erfährt:; ıne Ver-

System, in dem INa  3 ebt un: 1n dem INa  z agıeren g- aäanderte Haltung gegenüber den Gesetzen der Sozialkon-
ZzWungen 1St, für eın System der u  n Unterdrückung trolle un der S1e stabilisierenden gesellschaftlichen S5Sym-
hält, wiırd INa  } nıcht mehr eintach VO  e Kontestatıion, SONMN- bolık (deswegen der Anspruch aut tast totale gesellschaft-
dern Von Revolution sprechen, unabhängig davon, wI1e- ıche Egalıtät, die auch „Hierarchien“ des Wıssens und der
weıt dıe Durchschlagskraft der verbalen Propaganda un!: Erfahrung nıcht mehr Ww1e€e selbstverständlich respektiert
gezielter Einzelaktionen reichen. oder hinnimmt); ein verändertes individuelles Identi-
In der Kırche wırd INa  . Üahnlich unterscheiden mussen. tätsbewußtseıin, insotern be] gleichzeitiger Schwächung
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der Gesellschaft 1n nahezu Bereiche verdecktder Primärgruppen (vor allem der Familien) sıch 1n einer
weitgehend gesellscha fllich ungerichteten Freiheit be- deren menschlich-gesellschaftlichen Zusammenhang un:
WegL un die Schwierigkeiten der Selbstfindung in der den Sınn ihres Zusammenwirkens. So geschieht CS, da{ß
Gesellschaft durch das Zusammenspiel VO Außenlen- die AUS diesem Bezirk stammende Eınweisung die jugend-
kung un: ungerichteter Freiheit eher orößer als kleiner lıche Person kaum noch 1n ıhrem Kern erreicht.“
werden. In dieser Deutung INas die sozijale Formkraft der moder-
Zugleich erleben WIr, 1St schon tast banal, wıeder- 11E11 Kleinfamiuilie unterbewertet un die Integrierbarkeıt
holen, ıne (allerdings nıcht synchrone) Beschleunigung einer, Ww1e uhn S1e MC „Freiheıit der Madßßstablosig-
tast aller gesellschaftlichen Entwicklungsprozesse, die aber keit“ leicht SCW OSCH werden. Die Formel VO'  e} Innen-
iın ıhren Konsequenzen un: noch wenıger in ıhrem Sınn- un: Außenkreis scheint den Proze(ßß der Personwerdung
zusammenhang unmittelbar erfaißt werden können. Da- vereintachen. Die Gesamtperspektive dürfte sıch aber
durch wächst der Zwang ZAUET Formel, Z Abstraktion ohl als richtig erweısen. Da(ß 7zwıschen den hier aufge-
gerade 1m Übergang VO  S der Theorie ZUr Praxıs. Dıe Zzählten Faktoren, der relatiıv hohen Zahl psychisch Ge-
selbstgemachte Welt wiıird unversehens eiınem 1n siıch tährdeter gerade den Hochschulen un! manchen gesell-
Lreisenden Kontinuum “VO:  S& Abstrakta Das hat gesell- schaftlichen Kontestationserscheinungen eın untergründi-
schaftliıche Folgen auch insofern, als dieser Kreisverkehr SCI Zusammenhang besteht, dürfte INan, ohne diese
durch ine breiter gestireunute verlängerte Ausbildung, dıe Phänomene pathologisieren, annehmen können, auch
den gesellschaftlichen Entwicklungsstand insgesamt selbst WE dıie zuständıgen Fachberater, Psychologen un SO-
noch nıcht reflektieren vermag (und vermutlich auch ziologen zwıschen der soz1alen Dıiımension des Protests

optimalen bildungsorganisatorischen Voraussetzun- un: psychischer (subjektiver) Disposıtion keinen Zusam-
SCH nıcht vermöchte), 1n Rıchtung Praxisterne eher noch menhang konstruleren oder sehen möchten (vgl den Der-
verlängert wird. Beide Faktoren, die Gefahr der Aufßen- lıner Symposiumsbericht VO März 19658 Psychische StÖö-
lenkung durch ıne Überzahl nıcht diferenzierbarer (auch TuNnscCH bej Studenten, hrsg. VO H.- Ziolko, Thieme,
wissenschaftlicher) Inftormatıion und der Zwang Z for- Stuttgart
melhaften Abstraktheit (die siıch 1m technologischen Be- Wollte I11All also AUS dieser Perspektive auf das vorhın
reich bewältigen, aber 1mM öffentlich-gesellschaftlichen zıtlerte Schlagwort VO „Aufstand Staat un (Ge-
Handeln viel schwerer bzw. gesellschaftlich VeI- sellschatft“ zurückgreıten, müßte inNnan ohl 7200 Schlu{ß
arbeiten J äfst), färben, scheint wenı1gstens, bereits kommen: die Kontestationsbewegung 1St wenıger un
Jetzt auf das Bildungsresultat 1b Vieles VO  3 dem, w a4s 11 zugleıch mehr. S1e 1St. wenıger als ein Autstand
heute 1n Diskussionen VO un: MIt jugendlichen Linken Staat un Gesellschaft, weıl S1€, sieht INa  z VO'  - den
als mehr oder wenıger synkretistische neomarxistisch-freu- Gruppierungen ab, nıcht Z Angrift aut die
dianısche Gesellschaftsideologie verkauft wiırd, VO  - Gesellschaft als solche bläst, sondern prımär die
diesem Vorgang: 1ne Überzüchtung tormaler Intelligenz, gesellschaftlichen Werte AaNnreNNtT, die unserer H-
die VOT allem gesellschaftliche Kategorien eın abstrakt be- wärtigen Leistungs- un!: Konsumgesellschaft gehören. Das
greift, geht aut Kosten integrierbaren un: sinnhaft deut- „System“”, das in Kirche un Staat attackiert wırd, 1St die
baren Sachwissens. Die vieltach beklagte Nivellierung 1mM geltende Sozialordnung, iınsotfern sS$1e VOTL allem diese VWerte
Bildungsresultat hängt (selbstverständlıch nıcht Jlein, verkörpert. Sıe Ul zugleich mehr, weil S1€e Aaus einem miS-
aber auch) damıt ebentalls W1e die VO  ; Ver- verstandenen Freiheitsethos heraus meınt, nach rational
schiedener Seıite gewi1ß nıcht unrecht gerugte „elıtäre taßbaren Kriterien ohne Rücksicht auf geschichtliche
Arroganz“ den kontestierenden Gruppen. ber alle Kontinultät un: Diıskontinuität i1ne Gesellschaft PIO-diese Faktoren sind nıcht LUr 1mM Umkrreıs der Bildung un grammıeren können, dıe 1n ıhren Einriıchtungen nıcht
Ausbildung wirksam, sondern bedingen die gesellschaft- LLULE dem Stand politisch-wissenschaftlicher Emanzıpatıon
lıche Einübung (Vergesellschaftung) der heranwachsenden entspricht, sondern freı se1ın oll VO  w} soz1alem Zwang. Die
Generatıon überhaupt. Wirklichkeit sıeht aber nıcht NUr anders Aaus, Ordnungen

un: TIradıtionen sınd nıcht LUr langlebiger als echniısche
Was steht hınter der Autoriıtätskrise® Prozesse, VOTr deren technokratischer Unterjochung Nan sıch

ürchtet; ihre Langlebigkeit beruht nıcht LUr auf der sub-
uhn hat diesen Prozefß ın seiner bemerkenswerten, jektiven Abwehr ıhrer Träger un: Profiteure, sondern auf

WE auch AUS der Sıcht se1nes Denkens un: seiner Gene- differenzierten, 1aber nıcht 1M Zusammenhang einsichtigen
ratıon polemisch überzogenen Schrift (Rebellion die un manıpulierbaren Sachproblemen. Weıl aber solche
Freiheit. ber das Generationsproblem un die Jugend- Einsicht nıcht „praktıizıerbar“ 1St, schlägt das Scheitern der
unruhen unNnseIer Zeıt, Kohlhammer, Stuttgart cehr vollen Rationalisierbarkeit gesellschaftlicher Bezüge (viel-
pragnant beschrieben un: gedeutet: „Mıt der wachsenden tach unbewulßßst) 1n ıne tast prinzipielle Ablehnung des
Komplexıiıtät der modernen Industriegesellschaft VeEeI- Institutionellen oder wen1gstens der verkörpernden Sy-
schiebt sıch das Verhältnis zwischen dem Innen- un: un: ihrer Träger. Dieser Sachverhalt scheint für das
Außenkreis der formativen Kräfte Der Innenkreis VOI- Verständnis der gegenwärtıgen Autoritätskrise iın der Ge-
liert, der Außenkreis gewınnt. War bleibt die Familılie samtgesellschaft (und mi1ıt Einschränkungen auch 1ın der
stark, Ja sS$1e verzeichnet ewıinne: Intimitätsgewınn als Kirche) noch ein1ıges wichtiger als die unbestreitbare
Kleinfamılie, Bodengewinn durch Verbürgerlichung der interessen- oder tradıtionsgebundene Abwehrhaltung oder
Arbeiterschaft. Dennoch äßt siıch eobachten, daß der AÄngstlichkeit der Autoritätsträger VOL strukturellen Än-
Famiılie ıhre Einweisungsfunktion mehr un: mehr abhan- derungen ın ıhrem jeweiligen Verantwortungsbereich. Er
den kommt. Der Jugendliche, umspült VO:  a den Miıtteilun- wırd noch verschiärft durch die Neıgung, Entwicklungs-
Cn der Massenkommunikationsmittel, sieht sıch f{rühzeıltig un: Sozialstrukturen anderer Kulturkreise, esonders die
1n den oftenen Horizont einer verwırrend komplexen (Ge- Lateinamerikas oder auch des Fernen ()stens (Che-Gue-
sellschaft hineingestellt. Die tunktionale Aufgliederung Mahd s Mao- un Ho-Chi-Minh-Kult) aut die eigene „ka-
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pitalistische“ Wirklichkeit übertragen und als solcher selbstverständlich geworden. Sie hat vewi1ß iıhre Not-
Art verfremdetes Heıilsgut in die Strategıie kontestatärer wendigkeıt. ber WIr haben wenıg Grund, 1ın Zukunfts-
Gruppen einzubringen. Das Ergebnis 1St ıne Unterdrük- pathos vertallen oder dieses technologisch der theolo-
kungsideologie, die tür die Aufklärung der tatsächlichen yisch hypostasieren. Das gilt sowohl kirchlich w 1e g..
gesellschaftlichen Mißverhältnisse in den Industriestaaten sellschaftlich. Es bedarf gewiß der Jlangfristigen Planung
affektiv blınd macht un deshalb 1Ur 1n anarchischer (Ge- un Prognosen iın allen Lebensbereichen. Es trifit ohl
walt oder 1n pathologischer Reaktion münden kann Der auch Z da{ß der Mensch heute Z erstenma] Sanz
VOIl Habermas erhobene, inzwischen teıls zurückgenom- ders VOT seiner Zukunft steht, insotern selbst „schöpfe-
InNeNE teıls differenzierte Vorwurt der „Scheinrevolution“ rische Ziele“ entwerten un VO  e diesen Aaus „dıe Möglich-
und des linken Faschismus hat hier seinen Ort (vgl Pro- keiten ihrer Verwirklichung selbst reflex organisierend
testbewegung un Hochschulreform, ed suhrkamp 354, herstellen“ kann (vgl die Gedanken Rahners einer
bes 153 un ekklesiologischen Futurologie, neueSsStenNs 1n APublik®,
Diese Sıtuation 1St langfristig selbstverständlich nıcht ohne Z©)) Aber selne Herkunft, se1ne Gegenwart un: seine m-
ernste Gefahr für die Funktionsfähigkeit gesellschaftlicher weltbestimmtheit bleibt immer mehr als „Material“,

„Steinbruch“ für den Bau seiner Zukunft. Sıeht iInNna  - dasEinrichtungen. Deswegen scheint angesichts der 1n Gesell-
chaft un! Kırche sıch breitmachenden Kontestationsbewe- nıcht, wırd die Rede VO „homo taber SU1 1ps1us“ eNnNt-

ung eın Dreitaches VOT allem notwendıg: Die radıkale weder Z philosophischen Platitüde oder ZU theologi-
Absage die Anwendung VO' Gewalt be1 der urch- schen oder gesellschaftlichen Alıbi für das Nıcht-bewäiäl-
SETZUNG VO:  w Reformen, ob diese 11U  - utopisch oder realıi- tiıgen-Können der hıc et L1LUNC auftgegebenen Sachprobleme.
sierbar sind. Es scheint aber eın Charakteristikum der g.. Eıne Entfetischisierung des Redens VO Gesellschaft.
genwärtigen Kontestationsbewegung, daß die Gefährlich- Gerade innerhalb der verschiedenen Protestbewegungen
keit VO  a Gewalt unterschätzt oder Hınweis auf die werden darunter alle nıcht niäher erläuterten oder ıferen-
institutionell ausgeübte Gewalt relatıviert wird. Dıie Kırche zierbaren Vorgäange, Lebenszusammenhänge un Pro-
hatte in den eigenen Reıihen W 1e nach auisen gegenüber STAaMME subsumiert. Zugleich wırd die Gesellscha f} Z

Zweck un: Wert 1n sıch selbst. Unsere Gesellscha 1St 1ineiner olch kasuistischen Relativierung methodisches Mi{fS-
trauen verbreiten. Revolution nNnter Einschluß NCN Ge- ihrer empirischen Wırklichkeit aber eın kompliziertes
walt kann selbst dort kein erstrebenswertes Miıttel se1n, un: uch antälliges Gebilde, als da{ß$ S1e sıch als Num1-

die „objektiven Verhältnisse“ eınen Umsturz nahe- (0308 oder auch LLUTL als Medium der Dıvinisierung der
legen. Auf jeden Fall 1St Revolution, WEn S1e konkret Geschichte eıgnen würde. ber eın Abstractum Gesellschaft
meınt 1St un: nıcht 1Ur Z Verdeckung nıcht konkretisier- vertehlt Inan sowohl ihre empirische Realıität W1€e hre
barer Reformen dient, ıne ernsie Angelegenheit, als transzendente Sınndeutung. Der lange Marsch durch ihre
da{ß INa  — s1e theologisieren oder Sal heilsgeschichtlich Detauils, die empirische Erfassung ihrer Funktionsgesetzepostulieren möchte. FEıne Dıfterenzierung der Rede VO  3 un: des Ma(ßes möglicher Veränderung 1St geboten. Liese
der Zukunfl. Zukunftsplanung 1St 1n der Theorie wen1g- Aufgabe kann nıcht ıdeologisch verkürzt werden.

Meldungen aAUus ırche und Gesellschaft

Wıener Seelsorgertagung uber die Hoffnung
Wenn dıe Besinnung auf die Hoff- brandmythen hinauskommt, woher

nehmen die Christen die Motivatıon
Woher schöpfl der Christ

HUNZ die Wende der Theologie Z seine Hoffnung?®Menschen bedeutet, w1e ein Refte- tür eın unbedingtes Engagement, unnn
al der VO bis 21 Dezember wirksam 5 Hoffnung un eil aller Es WAar sıcher eın gyünstiger Umstand,
1969 1n Wıen abgehaltenen inter- mıtzuwıirken? da{ß eın Fachmann für aszetische un
natıonalen Seelsorgertagung schon iın Damıt sınd 1LUFr einıge der vielen Fra- mystische Theologie über die „Hoff-der Themenformulierung ausdrückte, SCIL angedeutet, die sıch QUECI durch HÜNS als Wonde der T’heologie ZUu
esteht dann noch eın Unterschied die Reterate und Diskussionen dieser Menschen“ reteriert hat Sudbracks
zwıschen der christlichen Hoffnung dreı Tage durchzogen un die eın et- Wende mündete 1n dıe Aussage: Die
und der Hoffnung einer humanıisti- W 4S oröfßeres Auditorium und Dis- christliche Botschaft lıegt un
schen ÜUtopıie? Wenn Religionen, putatorıum verdıient hätten. Infolge Sar in der Blickrichtung menschlicher
atheistischen Philosophien un Ideo- der starken Grippewelle und des Hoftnung; S1€e ru den Menschen auf
logien un: weithin auch der christ- Ausreiseverbotes für 1ne Anzahl VO  3 ZAUE restlosen Eınsatz tür diese seine
lichen Philosophie un Theologie die (Sästen AUS den östlichen Nachbarlän- eıit und se1ıne Gesellschaf} und
Rückbesinnung auf den Ursprung, dern, aber auch infolge des ste1gen- (Gsottes kommende Macht vermındert
auf dıe Vergangenheit gemeiınsam 1St, den Angebotes wertvoller theolo- nıcht den Eıinsatz, sondern aktiviert
WI1e sollen dann die Christen ine yıscher Weıiterbildung in den VeTI- ıhn Der Einsatz für diese Welt wırd
spezıfısche Rechenschaft VO der schıiedenen Dıözesen konnte 1esmal als ein Stück der christlichen Hoft-
Hoffnung, dıie s1e 1n die Welt e1n- die Zahl VO 300 Teilnehmern nıcht NUNS selbst erkannt; un: das Jen-bringen un die S1€e den Menschen Zanz erreıicht werden, obwohl dem selts, auf das INa  S 1n vorschneller Ab-
verkünden sollen, geben können? Osterreichischen Pastoralıinstitut als straktion früher dıe Hoffnung AaUuUS-
Wenn christliche Eschatologie kaum Veranstalter die Wichtigkeit des The- gerichtet sah, liege N  u dort, dıe
über eine Wiıederholung alter Welt- INas immer wıeder bestätigt wurde. Zukunft des Menschen lıegt, wohin
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